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(54) Modularer Tragriemen für Aufzüge

(57) Tragmittelsystem, insbesondere für Aufzüge,
bestehend aus mindestens zwei in Längsrichtung paral-
lel verlaufenden Einzelsträngen, wobei die Einzelstränge
derart angeordnet sind, dass die Summe der Einzelsträn-
ge einen im Querschnitt im Wesentlichen trapezförmigen

Tragriemen mit einer im Wesentlichen planen Ober- und
Unterseite bildet, wobei die Einzelstränge jeweils einen
Zugträger aufweisen und wobei benachbarte Einzel-
stränge Zugträger mit entgegen gesetzter Schlagrich-
tung (z, s) aufweisen.
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Beschreibung

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tragmittelsystem be-
stehend aus mehreren in Längsrichtung parallel verlau-
fenden Einzelsträngen sowie einen Aufzug mit einem
entsprechenden Tragmittelsystem.
[0002] Aufzüge weisen in der Regel eine Aufzugska-
bine auf, die in einem Aufzugsschacht oder frei entlang
einer Führungseinrichtung bewegbar ist. Zum Erzeugen
der Bewegung weist der Aufzug einen Antrieb auf, wel-
cher über Übertragungsmittel mit der Aufzugskabine und
einem Gegengewicht zusammenwirkt. Es sind jedoch
auch Aufzüge bekannt, bei denen auf ein Gegengewicht
verzichtet wird.
[0003] In jedem Fall wird jedoch die für die Bewegung
benötigte Kraft von dem Antrieb über eine Treibscheibe
und ein Tragmittel auf die Aufzugskabine übertragen. Als
Tragmittel werden heutzutage entweder Seile, beispiels-
weise aus Stahl oder Kunststofffasern eingesetzt, oder
alternativ flache Riemen.
[0004] Die Verwendung von Riemen hat hierbei den
Vorteil, dass bei gleicher Zugfestigkeit des Tragmittels
ein geringerer Biegeradius gewählt werden kann, so
dass die für die Kraftübertragung benötigte Treibscheibe
ebenfalls geringer ausgelegt werden kann. Hierdurch
kann die Leistung und damit auch die Dimension des
Antriebs verringert werden, so dass weniger Platz für den
Antrieb im Schacht oder im Schachtkopf benötigt wird.
[0005] Bei einem Riemen sind in der Regel mehrere
tragende Elemente, sogen. Zugträger parallel zueinan-
der angeordnet und von einem gemeinsamen Mantel
umgeben. Hierbei können die Zugträger beispielsweise
aus Metall oder auch aus Kunststofffasern bestehen. Es
ist ebenfalls möglich, eine Kunststofffolie, als tragendes
Element in einen Riemen zu integrieren. Durch diesen
Aufbau sind Riemen in der Regel relativ breit im Quer-
schnitt. Die Summe der Zugträger und des Mantelmate-
rials addiert sich zu einer grossen Masse, die insbeson-
dere bei hohen Beförderungshöhen in langen Aufzugs-
schächten grosse Ausmasse annimmt, so dass die Rie-
men für die Montage ein grosses Gewicht aufweisen und
schwer zu transportieren sind. Zudem führt die grosse
Masse zu hohen Anlaufströmen, nach denen das elek-
trische Antriebssystem dimensioniert wird. Als Gegen-
massnahme werden bis heute Kompensationselemente
benötigt.
[0006] Zudem sind die einzelnen Zugträger im Riemen
in ihrer Position fixiert, so dass der Gesamtriemen eine
hohe Steifigkeit aufweist. Eventuell auftretende Scher-
kräfte können daher vom Riemen schlecht abgepuffert
werden. Die Vielzahl von Zugträgern, die mittels Mantel
miteinander verbunden sind, benötigen eine sehr exakte
Ausrichtung (+/- 0,02 mm) / Positionierung zum Achsmit-
telpunkt der Treibscheibe, respektive zur Laufradius-
oberfläche der Treibscheibe. Diejenigen Zugträger, wel-
che einen grösseren Abstand zum Achsmittelpunkt oder

Oberfläche der Treibscheibenrille aufweisen, tragen den
grösseren Lastanteil. Die unterschiedlichen Laufradien
zwischen den Zugträgern verursachen unterschiedliche
Geschwindigkeiten der Zugträger untereinander, wo-
durch sich die Lastdifferenzen in den Zugträgern über
den Hub verändern. Aufgrund dessen stellt sich ein zu-
nehmender Verschleiß des Mantels ein, so dass sich auf-
grund der sich permanent ändernden Kräfte eine Rela-
tivbewegung zwischen Mantel und den betreffenden
Zugträgern einstellt. Die auftretende Relativbewegung
betrifft die ungünstig positionierten Zugträger eines Rie-
mens.
[0007] Aus der US 1,047,330 ist ein riemenartiger, mo-
dularer Seilzug bekannt. Hierbei verläuft eine Anzahl von
Tragseilen parallel zueinander auf einem Lederriemen
und wird in regelmässigen Abständen durch eine Spange
auf dem Lederriemen festgehalten. Der Lederriemen
dient hierbei zur Erhöhung der Traktion des Tragmittels
auf der Treibscheibe.
[0008] Aus der WO 2008/110241 ist ein modularer Rie-
menaufbau bekannt, bei dem eine Anzahl parallel ver-
laufender Einzelstränge, die jeweils einen Zugträger auf-
weisen, auf einer gemeinsamen Basis positioniert sind,
wobei die Basis über die Treibscheibe der Aufzugsanla-
ge geführt wird.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
verbessertes Tragmittelsystem mit modularem Tragmit-
telaufbau zu schaffen.
[0010] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Tragmittel-
system, insbesondere für Aufzüge, bestehend aus min-
destens zwei in Längsrichtung parallel verlaufenden Ein-
zelsträngen, wobei die Einzelstränge derart angeordnet
sind, dass die Summe der Einzelstränge einen im Quer-
schnitt im Wesentlichen trapezförmigen Tragriemen mit
einer im Wesentlichen planen Ober- und Unterseite bil-
det, wobei die Einzelstränge jeweils einen Zugträger auf-
weisen und wobei benachbarte Einzelstränge Zugträger
mit entgegen gesetzter Schlagrichtung (z, s) aufweisen.
[0011] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass ein aus derartigen Einzelsträngen aufgebautes
Tragmittelsystem die Vorteile eines Tragriemens auf-
weist, weil der Biegeradius im Verhältnis zur Zugkraft
relativ gering ist. Gleichzeitig wird jedoch die Masse der
zu transportierenden Einzelstränge reduziert, so dass
der Transport zum Standort, an dem die Aufzugsanlage
installiert wird, vereinfacht wird. Ebenso ist die Handha-
bung der aufgecoilten Einzelstränge vor Ort einfacher.
[0012] Neben der vereinfachten Transportmöglichkeit,
die durch die Modularität gegeben ist, indem die Einzel-
stränge einzeln aufgewickelt werden können, besteht der
Vorteil des Tragmittelsystem vor allem in der Flexibilität,
die durch den Aufbau ermöglicht wird. So ist durch die
Modularität eine genaue Dimensionierung des Tragmit-
telsystems möglich. Es können, angepasst auf die not-
wendige Tragkraft, eine beliebige Anzahl von Einzel-
strängen verwendet werden. Somit kann der Tragriemen
in seiner Dimension auf die zu tragende Last und auf die
Breite der Führungsrille auf der Treibscheibe angepasst
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werden. Die Verschiebbarkeit der Einzelstränge in
Längsrichtung verringert zudem die Belastung des Ma-
terials des Tragriemens im Querschnitt. Dies ist beson-
ders vorteilhaft bei zunehmender Schacht- und Trans-
porthöhe, da die Differenzen in der Verschiebung dann
besser ausgeglichen werden können.
[0013] Die Einzelstränge weisen jeweils einen Zugträ-
ger auf und benachbarte Einzelstränge weisen Zugträger
mit entgegen gesetzter Schlagrichtung auf. Wenn man
in den Einzelsträngen jeweils nur einen Zugträger, be-
stehend aus einer an sich beliebigen Seilkonfiguration,
bei der der Zugträger aus einer Anzahl verseilter Litzen
gebildet wird, unterbringt, so kann der Querschnitt der
Einzelstränge sehr gering gewählt werden. Zudem be-
sitzen die Einzelstränge in dieser Form eine hohe Bie-
gefähigkeit. Wählt man die Verseilung der Litzen in be-
nachbarten Einzelsträngen derart, dass die Schlagrich-
tung abwechselnd links und rechts ausgerichtet ist, also
Z- und S-Schlagrichtung, so wird ein Verdrillen der Ein-
zelstränge im modularen Tragriemen unterbunden. Da-
durch, dass die durch die Schlagrichtung im Einzelstrang
auftretenden Kräfte vom Nachbarstrang jeweils kompen-
siert werden, bleiben die Einzelstränge im Wesentlichen
stabil in ihrer Position und die entgegen gesetzte Schlag-
richtung fördert zudem die Kräfte, die die Einzelriemen
miteinander verkeilt.
[0014] Eine vorteilhafte Ausbildung des Systems be-
steht darin, dass die Form mindestens eines der Einzel-
stränge im Querschnitt im Wesentlichen trapezförmig ist.
Dadurch dass die Einzelstränge bzw. mindestens ein
Einzelstrang einen mehr oder weniger trapezförmigen
Querschnitt aufweisen, gewinnt der modular zusammen
gesetzte trapezförmige Tragriemen ein höheres Mass an
Stabilität, als wenn die Einzelstränge einen runden oder
viereckigen Querschnitt aufweisen würden. Ordnet man
mehrere Einzelstränge derart nebeneinander an, dass
die schmale Seitenfläche der Einzelstränge jeweils ab-
wechselnd oben und unten zu liegen kommt, so verkeilen
sich die im Querschnitt trapezförmigen Einzelstränge
quasi ineinander und bilden beim Überlaufen über die
Treibscheibe automatisch einen riemenartigen Körper.
Durch diese Konfiguration wird gewährleistet, dass die
einzelnen im Querschnitt trapezförmigen Stränge sich
gegeneinander abstützen, indem sie sich verkeilen und
dass somit Kräfte zwischen den Einzelsträngen dafür
sorgen, dass die Einzelstränge in ihrer Gesamtheit der
Stabilität eines Riemens nahe kommen und somit eine
gute Kraftübertragung von der Treibscheibe ermöglicht
wird.
[0015] Gleichzeitig ist es jedoch möglich, dass die Ein-
zelstränge sich longitudinal gegeneinander verschieben
können, so dass auftretende Scherkräfte, beispielswei-
se, wenn der Riemen in seiner Laufrichtung ein wenig
gedreht wird, besser abgepuffert werden können.
[0016] Der Zugträger bzw. die Zugträger können von
einem elastomeren Mantel, insbesondere einem Mantel
aus Polyurethan oder Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk
umhüllt sein. Die Zugträger können dabei aus Kunstfa-

sern, beispielsweise aus Aramidfasern, ausgebildet sein.
Es ist jedoch ebenso möglich, dass die Zugträger aus
Metall ausgebildet sind. Der Vorteil der Verwendung von
speziellen Zugträgern als tragende Elemente in den Ein-
zelsträngen besteht darin, dass eine definierte Tragfä-
higkeit für einzelne Zugträger ermittelt werden kann und
diese an die Anforderungen des gesamten Tragmittelsy-
stems in der Aufzugsanlage angepasst werden kann. Die
Zugträger selbst müssen bei Umhüllung durch einen
Mantel nicht die günstigen Traktionseigenschaften auf-
weisen. Diese können von dem Mantelmaterial, welches
die Zugträger umhüllt und damit auch schützt, übernom-
men werden. Insbesondere kann das Mantelmaterial auf
den im System erforderlichen Reibwiderstand eingestellt
werden.
[0017] Die Verwendung von Kunstfasern als Material
für die Zugträger ermöglicht es, relativ leichte Einzel-
stränge herzustellen, die bei hoher Zugfestigkeit eine
grosse Biegefähigkeit aufweisen. Derartige Kunstfasern,
beispielsweise Aramidfasern, werden zur Herstellung
von Zugträgern in der Regel mittels einer Matrix fixiert
und können anschliessend verseilt werden. Demgegen-
über sind Zugträger aus Metall kostengünstiger und
leichter herzustellen. Für beide Formen der Zugträger
kann jedoch das gleiche Mantelmaterial verwendet wer-
den, so dass der Reibwiderstand und damit die Traktion
des modularen Treibriemens auf der Treibscheibe opti-
miert werden kann.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass die den be-
nachbarten Einzelsträngen zugewandten Seitenflächen
der Einzelstränge eine Oberfläche aus einem nicht mi-
grierenden, reibreduzierenden Material aufweisen. Hier-
durch wird die Verschiebbarkeit in Längsrichtung noch
erhöht, da der Reibwiderstand zwischen den parallel in
Längsrichtung verlaufenden Einzelsträngen reduziert
wird. Eine derartige Oberfläche kann beispielsweise aus
Teflon oder Silikon bestehen, welche bei Extrusion und
somit bei Herstellung des Einzelstranges gleich auf die
entsprechenden Seitenflächen aufgebracht werden kön-
nen. Diese reibreduzierenden Seitenflächen ermögli-
chen es, beispielsweise auf Gleitmittel zur Verringerung
des Reibwiderstandes zwischen den Einzelsträngen zu
verzichten. Ein derartiger Einzelstrang und damit der ge-
samte aus den Einzelsträngen gebildete Tragriemen ist
somit trotz hoher Flexibilität wartungsarm und langlebig.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass in dem Trag-
mittelsystem mindestens ein Element zur Positionierung
der Einzelstränge derart vorgesehen ist, dass die be-
nachbarten Einzelstränge an ihren zueinander gewand-
ten Seitenflächen gegeneinander stossen und dass die
Ober- und Unterseiten der Einzelstränge eine im We-
sentlichen ebene Oberfläche bilden. Die nebeneinander
parallel verlaufenden Einzelstränge mit ihren trapezför-
migen Querschnitten werden durch das Element zur Po-
sitionierung so angeordnet, dass die einzelnen, parallel
zueinander verlaufenden Oberflächen der trapezförmi-
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gen Einzelstränge eine Ober- und eine Unterseite eines
aus den Einzelsträngen zusammengesetzten Tragrie-
mens bilden. Hierdurch wird eine optimale Ausrichtung
der Kräfte zwischen den einzelnen trapezförmigen Ein-
zelsträngen erreicht und zudem wird eine optimale Reib-
kraft beim Überlaufen der Treibscheibe gewährleistet, da
die Einzelstränge so positioniert sind, dass ihre anein-
ander gelegten Seiten eine plane Oberfläche ergeben.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass das Element
zur Positionierung der Einzelstränge als eine über meh-
rere parallel verlaufende Einzelstränge spannbare Span-
ge ausgebildet ist. Eine derartige Spange kann einfach
über eine Anzahl von Einzelsträngen bespannt werden.
Durch einfaches Spreizen kann die Spange auf den not-
wendigen Öffnungswinkel gebracht werden und
schliesst sich anschliessend über die durch sie zusam-
mengehaltenen Einzelstränge. Durch die Spange wer-
den die Einzelstränge derart gebündelt, dass ein lateraler
Druck auf die aussen liegenden Einzelstränge ausgeübt
wird, die diese wiederum auf die benachbarten Stränge
weitergeben, so dass insgesamt zwischen den Strängen
ein Anpressdruck entsteht, der sie optimal in ihrer inein-
ander verkeilten Form hält. Der Druck sollte jedoch nicht
so gross sein, dass die Einzelstränge in Längsrichtung
nicht mehr gegeneinander verschiebbar sind.
[0021] Wird die Spanne so gewählt, dass sie an der
den Einzelsträngen zugewandten Oberfläche eben bzw.
plan ausgebildet ist, so sorgt sie neben der Erhöhung
der lateralen Kräfte für eine optimale Höhenjustierung
der Einzelstränge zueinender, so dass eine aus den Ein-
zelsträngen gebildeten plane Riemenoberfläche mit op-
timalen Traktionseigenschaften entsteht. Durch die Ver-
meidung von Unebenheiten zwischen den einzelnen
Strängen wird eine gute Traktion und ein ruhiges Lauf-
verhalten gewährleistet, welches den Fahrkomfort er-
heblich erhöhen kann.
[0022] Bei Verwendung von derartigen Spangen, die
in beliebigen Abständen, beispielsweise zwischen 1 und
10m, auf den Einzelträgern angebracht werden können,
muss gewährleistet sein, dass lediglich die Seite des mo-
dularen Riemens, die der Spange abgewandt ist, über
die Treibscheibe und gegebenenfalls Umlenk-Pulleys
geführt wird. Bei einer 1:1 Aufhängung ist dies ohne wei-
teren Aufwand möglich, bei einer 2:1 Aufhängung würde
der modulare Tragriemen vor Überlauf eines Pulleys in
entgegen gesetzter Laufrichtung einmal gedreht werden.
Als Element zur Positionierung sind beispielsweise wei-
terhin Schiebehülsen, Schraubverbindungen oder Span-
gen verwendbar.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung besteht darin, dass mindestens ein Element zur
Führung der Einzelstränge derart vorgesehen ist, dass
die Einzelstränge entlang einer auf der halben Höhe des
Querschnitts der Einzelstränge laufenden horizontalen
Achse ausgerichtet werden. Verzichtet man auf eine
Spange oder eine Hülse oder Schraubverbindung zur
Positionierung der Einzelstränge, so sind die Einzel-

stränge im lockeren Verbund nebeneinander angeord-
net. Um eine optimale Übertragung der Kraft beim Über-
laufen der Treibscheibe zu gewährleisten und auch um
ein Übereinanderlaufen der Einzelstränge auf Umlenk-
Pulleys zu vermeiden, wird ein Führungselement vorge-
schlagen, welches die Einzelstränge vor Einlauf auf der
Treibscheibe und den Pulleys derart ordnet, dass sie ne-
beneinander liegen und ihre Ober- und Unterflächen im
Wesentlichen auf der gleichen Höhe liegen. Dies ge-
währleistet optimale Kraftübertragung und Laufruhe.
[0024] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass das Element
zur Führung der Einzelstränge als Kamm ausgebildet ist,
wobei der Kamm aus einer Basis und mehreren auf der
Basis aufsetzenden longitudinal ausgerichteten flächi-
gen Führungselementen besteht und wobei die Basis
und die Führungselemente einer Anzahl von Räumen
bilden, die in ihrer Form komplementär zu der Form der
Einzelstränge ausgebildet sind und die zur Aufnahme
und Ausrichtung der Einzelstränge vorgesehen sind,
wenn die Einzelstränge durch den Kamm gezogen wer-
den. Ein derartiger längs ausgerichteter Kamm eignet
sich optimal, um die Einzelstränge in die gewünschte Po-
sition zu bringen. In den durch die seitlich angebrachter
Führungselementen entstehenden Hohlräume können
die Einzelstränge mit ihrer besonderen trapezförmigen
Querschnittsform optimal ausgerichtet werden. Bei-
spielsweise stösst die längere Seite des Querschnitts ge-
gen die seitlichen Führungselemente und wird so auf die
richtige Höhe im Verhältnis zu den benachbarten Einzel-
strängen ausgerichtet und ebenso in ihrer Vertikalen so
ausgerichtet, dass die Oberflächen der Einzelstränge
nach Verlassen des Kammes parallel zur Oberfläche der
Treibscheibe ausgerichtet sind.
[0025] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung besteht darin, dass die Einzelstränge an den Stran-
genden einzeln mittels Strangendverbindungen aufge-
hängt sind. Damit der besondere Vorteil der Verschieb-
barkeit der Einzelstränge in Längsrichtung zueinander
optimal unterstützt wird, werden die Einzelstränge auch
einzeln im Schacht aufgehängt.
[0026] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung der Erfin-
dung ist ein Aufzug mit einem Tragmittelsystem wie es
eingangs beschrieben wurde. Ein derartiger Aufzug
weist alle Vorzüge des modularen Tragmittelsystems
auf. Neben den verbesserten Transporteigenschaften
durch die geringen Gewichte der Einzelstränge, sind die
optimalen Eigenschaften des modularen Tragriemens an
sich mit seiner Verschiebbarkeit in Längsrichtung, zum
Ausgleichen von Differenzen und zum Abpuffern von
Scherkräften und der gleichzeitig vorhandenen optima-
len Traktionseigenschaft und der hohen Biegefähigkeit
eines Riemens bei gleichzeitig gewährleisteter hoher
Zugkraft, was eine Reduktion der Treibscheibe und damit
auch eine Reduktion der benötigten Maschinendimensi-
on ermöglicht als Vorteile zu nennen
[0027] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
Figuren näher beschrieben und erläutert.
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[0028] Es zeigen:

Fig. 1 einen möglichen Einzelstrang des Tragmittel-
systems im Querschnitt;

Fig. 2 ein Tragmittelsystem bestehend aus zwei
Einzelsträngen;

Fig. 3 eine Anzahl von Einzelsträngen des Tragmit-
telsystems im Querschnitt;

Fig. 4 eine Anzahl von Einzelsträngen des Tragmit-
telsystems im Querschnitt, wobei die Einzel-
stränge Zugträger aufweisen;

Fig. 5 eine beispielhafte Ausführung einer Seilspan-
ge für das Tragmittelsystem;

Fig. 6 eine beispielhafte Ausführung des Tragmittel-
systems bei Überlauf über eine Treibscheibe;

Fig. 7 ein Einlauf der Einzelstränge auf einer Treib-
scheibe ohne Seilspange;

Fig. 8 ein Ablauf der Einzelstränge von einer Treib-
scheibe;

Fig. 9 ein Kamm zur Führung der Einzelstränge vor
Einlauf auf der Treibscheibe;

Fig. 10 eine schematische Darstellung eines Auf-
zugsystems.

[0029] Figur 1 zeigt eine perspektivische Darstellung
eines Einzelstranges 1 eines Tragmittelsystems. Der
Einzelstrang 1 ist im Querschnitt im Wesentlichen tra-
pezförmig, mit zwei im Querschnitt gegenüberliegenden
parallelen Seiten a, c und zwei nicht zueinander paralle-
len Seiten b, d. Der Seite des trapezförmigen Quer-
schnitts entsprechen die Seitenflächen des Einzel-
strangs 1. Hierbei liegt die Seitenfläche A gegenüber der
Seitenfläche C, wobei die beiden Seitenflächen parallel
zueinander verlaufen. Die Seitenfläche B liegt gegen-
über der Seitenfläche D, wobei die beiden Seitenflächen
B und D nicht parallel zueinander verlaufen. Bei den par-
allel zueinander verlaufenden Seitenflächen A und C
weist A eine geringere Breite als C auf.
[0030] Figur 2 zeigt ein Tragriemen 11 bestehend aus
zwei Einzelsträngen 1, 1*. Der Querschnitt des aus den
beiden Einzelsträngen gebildeten Riemens ist im We-
sentlichen trapezförmig. Dabei ist jedoch nur ein Einzel-
riemen 1 im Querschnitt trapezförmig, während der an-
dere Riemen im Querschnitt die Form eines Parallelo-
gramms aufweist.
[0031] Figur 3 zeigt mehrere der beschriebenen tra-
pezförmigen Einzelstränge 1, die nebeneinander ange-
ordnet sind. Die Einzelstränge sind so angeordnet, dass
sie eine Oberseite 4 und eine Unterseite 5 bilden und in

ihrer Gesamtheit einen Tragriemen 11 mit im Wesentli-
chen trapezförmigen Querschnitt bilden, wobei der Rie-
men eine grössere Breite als Höhe aufweist. bei benach-
barten Einzelsträngen 1, 1 sind die nicht parallel zuein-
ander liegenden Seitenflächen B, D einander zuge-
wandt. Die Anordnung der benachbarten Einzelstränge
1, 1* ist derart gewählt, dass die kurze Seitenfläche A
eines Einzelstrangs 1 jeweils auf der gegenüberliegen-
den Seite zu liegen kommt wie die kurze Seitenfläche A
des benachbarten Einzelstrangs 1*. Mit anderen Worten
werden die Einzelstränge parallel zueinander so ange-
ordnet, dass die kurze Seitenfläche der Einzelstränge
abwechselnd oben und unten zu liegen kommt. Hier-
durch entsteht eine im Wesentlichen plane Oberseite 4
und Unterseite 5 des modular aufgebauten Tragriemens.
Dadurch dass die schrägen Seitenflächen B, D der ein-
zelnen Stränge aneinander stossen bzw. einander zu-
gewandt sind, dies jedoch in einem zur Oberseite 4 und
Unterseite 5 des modular aufgebauten Tragriemens von
90° abweichendem Winkel erfolgt, üben die Einzelsträn-
ge jeweils eine Keilwirkung auf die benachbarten Stränge
aus, was zu einer Stabilität des modularen Tragriemens
führt.
[0032] Figur 4 zeigt einen modularen Tragriemen 11
mit dem Aufbau, wie er für Figur 3 bereits beschrieben
ist. Die Einzelstränge des modularen Tragriemens wei-
sen in Figur 4 Zugträger 2 auf, welche von einem Mantel
9 umgeben sind. Die Zugträger können hierbei aus
Kunstfasern, wie beispielsweise Aramid sein oder auch
aus Metallcords bestehen. Ein Kunstfaser-Zugträger
wird hierbei aus einer Anzahl von einzelnen Fasern ge-
bildet, welche in eine Matrix eingebettet werden und ver-
seilt werden. Bei Metalldrähten werden die Drähte zu Lit-
zen geschlagen und anschliessend zu Cords verseilt. Bei
einer Verseilung werden die Drähte bzw. die Fasern in
eine bestimmte Richtung gedreht. Die Drehrichtung hat
einen Einfluss auf das dynamische Verhalten des Ein-
zelstrangs. Dies ist insbesondere nachteilig bei zuneh-
mender Länge der Einzelstränge. Aus diesem Grund
werden abwechselnd Einzelstränge mit einem rechts ge-
schlagenen und einem links geschlagenen Zugträger ne-
beneinander positioniert. Hierdurch wirken die Torsions-
kräfte, die durch die Zugträger auf den Einzelstrang wir-
ken, gegeneinander und heben sich somit auf. Zudem
sorgt diese Konfiguration für zusätzliche Festigkeit des
modularen Tragriemens, da die einzelnen Stränge ge-
geneinander gedrückt werden und sich somit noch bes-
ser verkeilen.
[0033] Figur 5 zeigt ein Beispiel des modularen Trag-
riemens 11 mit mehreren nebeneinander platzierten Ein-
zelsträngen 1, 1*, die wiederum Zugträger 2 aufweisen.
Die Einzelstränge werden in Figur 5 durch eine Spange
3 zusammengehalten. Die Spange kann aus Metall, aus
Kunststoff oder aus einem anderen Werkstoff bestehen.
Die Spange kann derart über die nebeneinander geleg-
ten Einzelstränge gespannt werden, dass diese Einzel-
stränge relativ eng aneinander liegen. Die Spange sollte
jedoch nicht so fest über die Einzelstrenge gespannt wer-
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den, dass die Einzelstränge sich in Längsrichtung über-
haupt nicht mehr gegeneinander bewegen können. Eine
derartige Spange kann in regelmässigen Abständen bei-
spielsweise 1 oder 10m über die nebeneinander liegen-
den Einzelstränge gespannt werden, damit sie in ihrer
Position, die in der Gesamtheit einen Tragriemen ergibt,
fixiert sind. Dadurch, dass die Einzelspange beispiels-
weise über die längere Seite des gesamt trapezförmigen
Querschnittes des modularen Tragriemens 11 gespannt
wird, können die Einzelstränge 1, 1* sehr gut in Position
gehalten werden, da die Spange an ihrem Ende jeweils
die über den spitzen Winkel bei den randständigen Ein-
zelstränge fasst und somit für eine gute Positionierung
der Einzelstränge sorgt. Anstelle der vorgestellten Span-
ge kann jedoch auch eine Lasche oder eine Hülse zur
Fixierung der Einzelstränge verwendet werden. Die
Spange kann wie in Figur 5 mit einer Feder versehen
sein, die einen gewissen Anpressdruck gewährleistet.
[0034] Es können jedoch auch andere Mechanismen
zur Erhöhung des Anpressdruckes umgesetzt werden.
Eine Spange kann ebenso auf der kürzeren Seite des im
Querschnitt trapezförmigen Tragriemens angebracht
werden. Hier ist jedoch der Halt der Spange geringer,
was dadurch kompensiert werden könnte, dass die
Spange bis auf die gegenüberliegende Oberfläche des
modularen Tragriemens herumgreift.
[0035] Figur 6 zeigt einen modularen Tragriemen, wo-
bei der Tragriemen durch eine Spange, wie sie in Figur
5 beschrieben wurde, derart fixiert ist, dass die Einzel-
stränge 1 nebeneinander zu liegen kommen und eine im
Wesentlichen plane Ober- und Unterseite bilden. Der
Tragriemen wird in Figur 6 über eine Treibscheibe 10
geführt. Hierfür hat die Treibscheibe eine Rille, die kom-
plementär zur Unterseite 5 des modularen Tragriemens
ausgebildet ist.
[0036] Figur 7 zeigt eine Treibscheibe 10 und den Ein-
lauf von mehreren Einzelsträngen 1, 1* des modularen
Tragriemens auf der Treibscheibe 10. Die Treibscheibe
10 ist bombiert, d.h. sie weist zum Zentrum der Lauffläche
hin eine Erhöhung auf. Hierdurch werden die einzelnen
Stränge des modularen Tragriemens ins Zentrum hin ori-
entiert. Die Einzelstränge 1*, 1** wandern somit bei Über-
laufen über die bombierte Treibscheibe 10 in Richtung
des Einzelstranges 1. Somit wird durch die bombierte
Treibscheibe eine Ausrichtung der Einzelstränge erzielt,
die zu einer im Wesentlichen planen Oberfläche führt.
Damit liegt der modulare Tragriemen gut auf der Treib-
scheibe auf und die Kraft kann gut von der Treibscheibe
auf den Riemen übertragen werden. Die Ausrichtung der
Einzelstränge als Wirkung der bombierten Treibscheibe
ist in Figur 8 dargestellt.
[0037] Figur 9 zeigt eine alternative Lösung für die
Ausrichtung der Einzelstränge 1, 1*. Figur 9 zeigt hierbei
ein kammartiges Führungselement bestehend aus einer
Basis 7 und Führungselementen 8. Der Kamm bzw. das
kammförmige Element 6 bildet dabei Räume, die aus der
Basis 7 und den seitlichen Führungselementen 8 gebildet
werden und die im Wesentlichen komplementär zum

Querschnitt der Einzelstränge 1, 1* sind. Die Räume wer-
den durch die Führungselemente derart geschaffen,
dass diese auf der Basis 7 fixiert sind, so dass zwischen
den Fixkanten von zwei benachbarten Führungselemen-
ten auf der Basis abwechselnd ein geringerer X und ein
grösserer Abstand Y besteht. Auf diese Weise hat einmal
die lange Seite des trapezförmigen Querschnitts eines
Einzelstranges und einmal die kurze Seite des trapez-
förmigen Querschnitts eines Einzelstranges Platz zwi-
schen den zwei Führungselementen auf der Basis. Die
Führungselemente sind zudem derart angeordnet, dass
sie in einem von 90° abweichenden Winkel von der Basis
abstehen. Die Führungselemente 8 stehen somit schräg
auf der Basis.
[0038] Hierbei sind benachbarte Führungselemente
so angeordnet, dass sie entweder auf einander zustre-
ben oder voneinander wegstreben. Durch diese Anord-
nung der Führungselemente auf der Basis werden im
Wesentlichen trapezförmige Räume geschaffen, die die
Einzelstränge aufnehmen können, wenn diese durch den
Kamm 6 gezogen werden. Durch die Aufnahme der Ein-
zelstränge werden diese positioniert und können in eine
bessere Position vor Überlauf über die Treibscheibe ge-
bracht werden. Der Kamm 6, bzw. das kammförmige Ele-
ment kann so ausgebildet sein, dass an der Seite an der
die Einzelstränge in den Kamm einlaufen ein etwas grös-
serer Querschnitt der nebeneinander liegenden Räume
zur Aufnahme der Einzelstränge vorgesehen ist. Am En-
de, an dem die Einzelstränge auslaufen, könnten die ge-
bildeten Räume, d.h. der Abstand der Führungselemente
zueinander und auch der Abstand ihrer Fixkanten auf der
Basis geringer sein, so dass die Einzelstränge durch ih-
ren Weg durch den Kamm 6 aufeinander zugeführt und
in eine mehr oder weniger parallelen Position gebracht
werden, so dass die Ober- und Unterseite der Einzel-
stränge auf gleicher Höhe liegen und somit ein modula-
ren Treibriemen bilden, der auf die Treibscheibe aufläuft
und auf den die Kraft gut übertragen werden kann.
[0039] Figur 10 zeigt ein beispielhaftes Szenario für
eine Aufzugsanlage mit einer Kabine 120 und einem Ge-
gengewicht 110, welche über ein Tragmittelsystem 100
miteinander verbunden sind. Das Tragmittelsystem wird
durch einen Kamm 6 geführt, bevor die Einzelstränge 1
auf eine Treibscheibe 130 auflaufen. Der modulare Trag-
riemen wird weiterhin noch über eine Umlenkrolle 140
geführt. Das beschriebene Tragmittelsystem kann bei ei-
ner 1:1 Aufhängung verwendet werden, es ist jedoch
möglich, das System in anderer Konfiguration wie bei-
spielsweise 1:2 oder weiteren Konfigurationen zu imple-
mentieren. Wird hierbei die in Figur 4 und 5 beschriebene
Spange verwendet, so muss das Tragmittelsystem, bzw.
der modulare Tragriemen bei Auflauf über die Treibschei-
be oder bei Auflauf über Umlenkrollen in seiner Richtung
einmal um 180° gedreht werden.
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Patentansprüche

1. Tragmittelsystem, insbesondere für Aufzüge, beste-
hend aus mindestens zwei in Längsrichtung parallel
verlaufenden Einzelsträngen (1),

• wobei die Einzelstränge (1) derart angeordnet
sind, dass die Summe der Einzelstränge einen
im Querschnitt im Wesentlichen trapezförmigen
Tragriemen (11) mit einer im Wesentlichen pla-
nen Ober- und Unterseite (4, 5) bildet,
• wobei die Einzelstränge jeweils einen Zugträ-
ger (2) aufweisen und
• wobei benachbarte Einzelstränge Zugträger
mit entgegen gesetzter Schlagrichtung (z, s)
aufweisen.

2. Tragmittelsystem nach Anspruch 1, wobei die Form
mindestens eines der Einzelstränge (1) im Quer-
schnitt im Wesentlichen trapezförmig ist.

3. Tragmittelsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Zugträger von einem elasto-
meren Mantel (9), insbesondere einem Mantel aus
Polyurethan oder Ethylen-Propylen-Dien-Kau-
tschuk, umhüllt sind.

4. Tragmittelsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Zugträger aus Kunstfasern,
insbesondere aus Aramidfasern ausgebildet sind.

5. Tragmittelsystem nach einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei die Zugträger aus Metall ausgebildet sind.

6. Tragmittelsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die den benachbarten Einzel-
strängen zugewandten Seitenflächen der Einzel-
stränge (B, D) eine Oberfläche aus einem nicht mi-
grierenden, reibreduzierenden Material aufweisen.

7. Tragmittelsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem mindestens ein Element zur Po-
sitionierung der Einzelstränge (1) derart vorgesehen
ist, dass die benachbarten Einzelstränge (1, 1*) an
ihren einander zugewandten Seitenflächen (B, D)
gegeneinander stossen und dass die Ober- und Un-
terseiten (A, C) der Einzelstränge (1) jeweils eine im
Wesentlichen ebene Oberfläche bilden.

8. Tragmittelsystem nach Anspruch 7, wobei das Ele-
ment zur Positionierung der Einzelstränge (1) als ei-
ne über mehrere parallel verlaufende Einzelstränge
spannbare Spange (3) ausgebildet ist.

9. Tragmittelsystem nach einem der Ansprüche 1 bis
8, bei dem mindestes ein Element zur Führung der
Einzelstränge (1) derart vorgesehen ist, dass die
Einzelstränge (1) entlang einer auf der halben Höhe

des Querschnitts der Einzelstränge laufenden hori-
zontalen Achse ausgerichtet werden.

10. Tragmittelsystem nach Anspruch 11, wobei das Ele-
ment zur Führung der Einzelstränge als Kamm (6)
ausgebildet ist, wobei der Kamm aus einer Basis (7)
und mehreren auf der Basis aufsetzenden, longitu-
dinal ausgerichteten flächigen Führungselementen
(8) besteht und wobei die Basis und die Führungs-
elemente eine Anzahl von Räumen bilden, die in ih-
rer Form komplementär zu der Form der Einzelsträn-
ge ausgebildet sind und die zur Aufnahme und Aus-
richtung der Einzelstränge vorgesehen sind, wenn
die Einzelstränge durch den Kamm gezogen wer-
den.

11. Tragmittelsystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Einzelstränge an den Stran-
genden einzeln mittels Strangendverbindungen auf-
gehängt sind.

12. Aufzug mit einem Tragmittelsystem nach einem der
vorhergehenden Ansprüche 1 bis 11.
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